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die Durchführung. Bis zum jetzigen Zeitpunkt liegen ca. 250 aus-
gefüllte Fragebögen vor. Die Rekrutierung wird Ende des Jahres
abgeschlossen sein. Im Anschluss daran erfolgt die Datenaus-
wertung.
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Krankheitsbedingte Selbstpflege
zur Prävention eines Diabetischen

Fußsyndroms

Sascha Schmidt, BScN, Universität Witten/Herdecke. Prof. Dr. Eva-Maria
Panfil, Fachhochschule Frankfurt am Main.

Ein interdisziplinäres Ziel von Mitarbeitern Gesundheitsberufen
ist die Verhinderung von Folgeerkrankungen bei Menschen mit
Diabetes mellitus. Ein wesentlicher Bestandteil zur Prävention
eines Diabetischen Fußsyndroms ist, außer der diagnostischen
und therapeutischen Früherkennung von Komplikationen, eine
Beteiligung von Betroffenen bei der Prävention selbst. Menschen
mit Diabetes mellitus müssen deshalb adäquate Selbstpflegtätig-
keiten zur Prävention eines Diabetischen Fußsyndroms erlernen
und durchführen. In der Literatur lassen sich kaum Angaben über
präventive Selbstpflegeaktivitäten von Betroffenen finden. Ziel
der Forschungsstudie ist es deshalb Art und das Ausmaß über tat-
sächlich durchgeführte krankheitsbedingte Selbstpflegeaktivitä-
ten von Menschen mit Diabetes mellitus zur Prävention eines Dia-
betischen Fußsyndroms zu erheben und zusammenfassend zu
beschreiben. Die gewonnenen Angaben können einen Beitrag
zur Identifizierung von Problembereichen im Rahmen der krank-
heitsbedingten Selbstpflege leisten. Um die Selbstpflegeaktivitä-
ten beschreiben zu können wurde im Rahmen der Studie der Fra-
gebogen „Frankfurter Aktivitätenkatalog der Selbstpflege – Prä-
vention Diabetisches Fußsyndrom (Kurzform: FAS-PräDiFuß)“
entwickelt, welcher zurzeit auf seine Interne Konsistenz und Test-
Retest-Reliabilität überprüft wird. Den pflegetheoretischen Hinter-
grund bildet die „Selbstpflegedefizittheorie“ von D. Orem. Für die
Beantwortung der Forschungsfragen wird ein exploratives, des-
kriptives Querschnittsdesign gewählt. Zur Gewinnung einer mög-
lichst heterogenen Stichprobe mit definierten Ein- und Aus-
schlusskriterien wurden Studienteilnehmer, sowohl außerhalb
als auch innerhalb eines stationären Aufenthaltes, mittels Pres-
semeldung und persönlicher Ansprache in Kliniken des Deut-
schen Netzwerkes Selbstpflegedefizit-Theorie e.V. rekrutiert. Das
Forschungsvorhaben wurde der Ethikkommission am Institut für
Pflegewissenschaft an der Universität Witten/Herdecke einge-
reicht. Die Ethikkommission sah keine ethischen Bedenken gegen
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